
Besprechungén
italienischen Juristen (AAS 45, 1953, Q m44 über den Tod und über die Stellun Chr1i-
hıs 30 Überdies dürtfe das Gemeinwohl stf1 schreibt. Das Buch ist iın einer älligen
heute nicht mehr reıin nationalstaatlich SCc- un eicht lesbaren Sprache geschrieben,
sechen werden, sondern VO der Völker- weils die Fragen des modernen Menschen
familie her. D)as Gebot der Gegenseitigkeit formulieren, ohne dabei platt N werden, und
verlange, daß den Andersgläubigen ın ka- gibt manchmal recht glückliche ntworten
tholischen Staaten nicht versagt werde, VO.: Zentrum des christlichen Glaubens aUS,
die Kirche mit RHecht tür ihre Gläubigen on Jesus Christus. Simmel
In nichtkatholischen Staaten ordere. Außer-
dem dürfe man gerade in religiösen Kra- Wolf, Ernst Peregrinatilo. (3I0 5
gC[l keineswegs äulßeren Zwang walten lassen. München 1954, Chr%stia.n Kaisey. Br

VL 17,—|)as Buch ist eın äußerst wertvoller Bei-
Lra  5  g einer der verworrensten Fragen der „Studien Z reformatorischen 'Theolo 1€
Gegenwart, un waäare wünschen, da{fß un: zum Kirchenproblem”” nennt der

nicht INUL VO Katholiken, sondern auch die Sammlung SEINET Aufsätze, die VO!

von Protestanten gelesen würde. Schade ist ın verschiedenen Zeit- un Hest-
NUur, dafß der Vf die Unterscheidung, da{fßs

logie” erschienen sind.
schriften, meiıst 1n der „Eva.ngeligchen ‘I heo0o-

nicht eigentlich der Wahrheit bzw. dem Irr-
Damit ist bereits das Grundthema sämtlichertum, sondern dem ııntier dem wahren der

irrenden (Gewissen stehenden Menschen Beiträge genannt: das Allein des Glaubens,
Recht zustehe, nicht konsequenter durch- ın dem der Mensch nıcht mehr Vo sich
geflührt nat. Am bedauernswertesten jedoch selber lebht. 50 verschieden auch die Themen

der einzelnen Artikel se1n mögen, derscheint uns, dafß eın Sach- un: Na-
VT versteht ausgezeichnet, S16 jeweillsmensverzeichnis fehlt, dıe den Gebrauchs-

wert des Buches och erheblich erhöht hät- OLl Mittelpunkt des reformatorischen Den-
ten. Sımmel kens her durchleuchten. Kinige der wıch-

tigsten Beiträge selen genannt;: Martin 1
ther. Das Kvangelium und die Religion
Die Christusverkündigung beı LutherEvangelische Theologie Vom Problem des Gewissens iın reformatori-
scher Sicht S0la Gratia% Die Einheit derBrunner, Emil Das Kwige al Zukunft

und Ge en wart,. (240 5 Zürich 1953, Kirche 1m Zeugnis der Reformation Zur
Zwingli- erla Frage cdes Naturrechts bei 1homas 10}301

Angeregt durch das Thema der etzten Oku- Aquıin un bei Luther 5Sanctorum Com-
menischen Konferenz Vvo Evanston, Christus, MUun10 Der Mensch un die Kirche 1m
die Hoffnung tür die Welt, machte sich der katholischen Denken Okumenische Sym-

bolik Zur Aufigabe der Konfessionskundebekannte Züricher Iheologe, Emil Brunner,
heute.daran, das, w1€e SagtT, bisher kaum recht

behandelte IThema der christlichen ‚Hotit- Zweifellos gehört Wol{£f den scharf-
HUNS bearbeiten. Zweifellos e1in zeltge- sinnıgsten evangelischen Theologen VO:!  —

mälßes Thema! heute. Neben einer nicht gewöhnlichen Spe-
Dem Fortschrittsglauben, dem ‚„illegiti- Iı lativen Begabung verfügt ber ın 18KI

geprägtes historisches Wissen un uch berINenNn ind des Christentums®® 20 stellt der
ine tTürVtI die christliche Hoffnung gegenüber, de- einen evangelischen JI heologen

Ten tragenden Grund iın Gottes Offenba- überraschend große Kenntnis der katholi-
ll.lllg ın Jesus Christus erkennt. Im Glau- schen Theologie. Kr bleibt ber CVaNnSC-
ben als Antwort auf Gottes Wort ist das lischer Theologe, un Z  9 WCI1LI 188828

„Zu-künftige“ gegenwärtig, noch nicht voll- SaSCH darf, miıt innerer Leidenschaft. Er
endet, ber doch ın aller Wirklichkeit: 'LTrä- sieht darum viele Fragen VO  — vorneherein
gerın dieses Neuen Lebens ist die Ekklesia, schon Sanz anders als der katholische heo-
die Brudergemeinschaft in Jesus Christus. loge. Es ıst ber ohl ke  1n Vorurteil VO!
Von diesem Zentralgedanken AUS durch- katholischer Seite, WEeNN 198828  — meınt, habe
euchtet Brunner ann die einzelnen endzeit- dabei nicht immer die Logik un die. Ver-
lichen Kragen, den Tod, den ınn der Ge- nuntft aut sSeiINer Seite Kür ih wird dieser
schichte, das Endgericht, das Wiederkom- Einwand nıcht schr wiegen, da grundsätz-

lich aller menschlichen Vernunit mißtraut,INen Christi, die Auferstehung und die.
allein aut Gottes Wort bauen. KinesKragen die Vollendung der Welt.

Sicht mMa  u} VO! einigen Schiefheiten reli- wird AUuSs diesem Buch auft jeden all klar
gionsgeschichtlicher Art, Ol Brunners Mi(d- zwischen tol erichtigem retormatorischem
verständnis der Kirche, VO  an einer eLWAS — un! katholise Denken gibt viele und
klaren Stellungnahme den Aussagen der große Unterschiede. ber die Einheit der

Kirche, der S1C. auch leidenschaft-Schrift über die Enderwartung und einer
laren Haltung ZU Auferstehung voO den ıch bekennt, beruht nıcht auft menschlichem
TLoten ab, bietet der VT 16  le ute und Denken, sondern aut der Offenbarurfg Gottes
beherzigenswerte Gedanken G  ber 1€ etz- uns sagt.
ten Dinge, Am besten scheint uLSs das, W ds

un dem, W as die foenhala1flg immel
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